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(54) Werkzeughalter sowie Anordnung aus Werkzeughalter und Werkzeug

(57) Ein Werkzeughalter mit einer Werkzeugjustie-
rung, bei welchem ein Werkzeug, vorzugsweise ein
Stempel, in einer Werkzeughalterung (1) an einem
Schlitten (3) gehalten wird, wobei die Werkzeugjustie-
rung einen justierbaren Keil (7), ein Keilhinterlager (12),
eine Keilführung (13) sowie eine Werkzeuganlage (11)
umfasst und derart ausgebildet ist, dass ein Justieren
des Keils (7) eine Verlagerung der Werkzeuganlage (11)

in eine Justierrichtung bewirkt, soll derart ausgestaltet
sein, dass er einen möglichst langen Schlitten (3) bzw.
eine möglichst lange Schlittenführung bei gleicher Bau-
größe der Gesamtmaschine ermöglicht. Hierzu soll die
Werkzeughalterung (1) und die Keilführung (13) ein-
stückig miteinander ausgebildet sein. Auch kann die
Werkzeughalterung (1) gemeinsam mit dem zugehöri-
gen Keil (7) als bauliche Einheit von dem Schlitten (3)
abnehmbar sein.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft einen Werkzeughalter
mit einer Werkzeugjustierung sowie eine Anordnung
aus einem derartigen Werkzeughalter und einem ent-
sprechenden Werkzeug. Insbesondere betrifft die Erfin-
dung das Gebiet der Werkzeughalter bei Stufenpressen
oder ähnlichen Maschinen, bei welchen ein Stempel mit
wenigstens einem Werkzeug hin und her in einer Ar-
beitsrichtung bewegt wird.
[0002] Eine derartige Mehrstufenpresse ist beispiels-
weise aus der EP 0 354 428 A2 bekannt. Diese umfasst
einen Werkzeughalter, bei welchem mehrere Stempel
in Werkzeughalterungen an einen hin und her bewegli-
chen Schlitten gehalten werden. Durch die Hin- und
Herbewegung werden die Stempel gegen dazu gehöri-
ge Matrizen gepresst und hierdurch ein zwischen Stem-
pel und Matrize angeordnetes Werkstück bearbeitet. Mit
jedem Hub des Schlittens werden die einzelnen Werk-
stücke mittels Greifer entlang einer Transportrichtung
von einem Stempel-Matrizen-Paar zum nächsten trans-
portiert.
[0003] Damit die Art der hergestellten bzw. bearbei-
teten Werkstücke verhältnismäßig schnell geändert
werden kann, ist an dem Schlitten ein Wechselhalter
vorgesehen, an welchem die einzelnen Werkzeughalte-
rungen angebracht sind. Dieser Wechselhalter umfasst
eine Wechselplatte, in welcher je Werkzeughalterung
ein Keil angeordnet ist, welcher über eine eine Werk-
zeuganlage aufweisende Zwischenbuchse eine Justie-
rung der einzelnen Stempel ermöglicht. Durch Justie-
rung der justierbaren Keile kann die Werkzeuganlage in
eine Justierrichtung verlagert und somit eine genaue Ju-
stierung der einzelnen Stempel gewährleistet werden.
Die einzelnen justierbaren Keile sind in der Wechsel-
platte seitlich geführt. Dieses geschieht insbesondere
durch eine Führung der Keile untereinander sowie eine
seitliche Begrenzung des die Keile aufnehmenden Rau-
mes in der Wechselplatte. Darüber hinaus stützt sich
der Keil an einem Keilhinterlager ab und kann auf diese
Weise den auf ihn durch den Stempel über das Zwi-
schenstück ausgeübten Kräften begegnen.
[0004] Diese Anordnung hat jedoch den Nachteil,
dass hierdurch eine Führungslänge, die am Schlitten
zur Verfügung steht, um diesen ausreichend präzise hin
und her zu bewegen, verkürzt wird.
[0005] Es ist Aufgabe vorliegender Erfindung, einen
Werkzeughalter bzw. eine Anordnung aus Werkzeug-
halter und Werkzeug bereit zu stellen, bei welchen eine
möglichst große Führungslänge für den Schlitten bei
gleichen baulichen Abmessungen einer entsprechen-
den Maschine gewährleistet ist.
[0006] Als Lösung schlägt die Erfindung einerseits ei-
nen Werkzeughalter mit einer Werkzeugjustierung vor,
bei welchem wenigstens zwei Werkzeuge in jeweils ei-
ner Werkzeughalterung an einem Schlitten gehalten
werden, wobei die Werkzeugjustierung je Werkzeug ei-
nen justierbaren Keil, ein Keilhinterlager, eine Keilfüh-

rung sowie eine Werkzeuganlage umfasst und derart
ausgebildet ist, dass ein Justieren des Keils eine Verla-
gerung der Werkzeuganlage in eine Justiereinrichtung
bewirkt, welcher sich dadurch auszeichnet, dass jede
der beiden Werkzeughalterungen gemeinsam mit dem
zugehörigen Keil jeweils separat als eine bauliche Ein-
heit von dem Schlitten abnehmbar ist.
[0007] Dadurch dass die Werkzeughalterung und der
Keil als eine bauliche Einheit abnehmbar sind, können
diese als eine Baugruppe wesentlich kompakter ausge-
bildet werden. Der Verzicht auf ansonsten notwendige
Verbindungselemente, Halteplatten und ähnliches so-
wie die hieraus resultierende Kompaktheit ermöglichen
es, dass der gesamte Werkzeughalter wesentlich klei-
ner baut und somit mehr Platz für den Stempel und ent-
sprechende Schlittenführung verbleibt.
[0008] Die Anordnung hat darüber hinaus den Vorteil,
dass, falls ein Keil während des Betriebes beschädigt
wird, lediglich der entsprechende Werkzeughalter mit
dem Keil ausgewechselt werden braucht. Bei den be-
kannten Anordnungen muss jeweils der gesamte Werk-
zeughalter mit den noch intakten Keilen und Werkzeug-
halterungen ausgewechselt werden.
[0009] Darüber hinaus kann bei einer derartigen An-
ordnung auf ein Zwischenstück verzichtet werden, wo-
durch sich die Zahl der Teile reduziert. Hierdurch lassen
sich einerseits die Kosten und andererseits die Störan-
fälligkeit vermindern.
[0010] Als weitere Lösung schlägt die Erfindung einen
Werkzeughalter mit einer Werkzeugjustierung vor, bei
welchem ein Werkzeug in einer Werkzeughalterung an
einem Schlitten gehalten wird, wobei die Werkzeugju-
stierung einen justierbaren Keil, ein Keilhinterlager, eine
Keilführung sowie eine Werkzeuganlage umfasst und
derart ausgebildet ist, dass ein Justieren des Keils eine
Verlagerung der Werkzeuganlage in eine Justierrich-
tung bewirkt, welcher sich dadurch auszeichnet, dass
die Werkzeughalterung und die Keilführung einstückig
miteinander ausgebildet sind.
[0011] Auch die einstückige Ausbildung von Werk-
zeughalterung und Keilführung bedingt eine besonders
kompakte Bauweise, durch welche eine entsprechende
Größenreduktion des Werkzeughalters mit den bereits
oben geschilderten Vorteilen ermöglicht wird.
[0012] In vorliegendem Zusammenhang bezeichnet
der Begriff "Werkzeuganlage" jede Anlage bzw. jeden
Anschlag, an welchen ein Werkzeug, welches durch die
Werkzeughalterung gehalten werden soll zwecks Ju-
stierung zur Anlage kommt. Ist beispielsweise die Werk-
zeughalterung als Ausnehmung, wie beispielsweise als
Hohlzylinder oder Hohlquader, ausgestaltet, in welche
ein Werkzeug eingeschoben und darin befestigt werden
kann, so wird das entsprechende Werkzeug in die Aus-
nehmung geschoben, bis es an der Werkzeuganlage
zur Anlage kommt. Insofern kann durch Verlagerung der
Werkzeuganlage die Tiefe, mit welcher ein Werkzeug in
die Werkzeughalterung eingeführt werden kann, einge-
stellt werden, so dass die Öffnungsrichtung der Ausneh-
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mung die entsprechende Justierrichtung definiert. Hier-
bei versteht es sich, dass die Justierrichtung auch auf
andere Weise gewählt und die Verlagerung auf andere
Weise wirksam werden kann.
[0013] Während in vorliegendem Zusammenhang die
Keilführung dafür sorgt, dass der Keil entlang einer Ver-
stellrichtung geführt justierbar ist, dient das Keilhinter-
lager dazu, den größten Teil der auf den Keil durch das
Werkzeug ausgeübten Kräfte zu kompensieren. Es ver-
steht sich, dass ein Teil der Kräfte auch durch weitere
Feststellmittel, wie beispielsweise die Verstelleinrich-
tung für den Keil, aufgenommen werden kann.
[0014] Der Werkzeughalter baut besonders kompakt,
wenn auch das Keilhinterlager einstückig mit der Werk-
zeughalterung ausgebildet ist. Diese Anordnung hat
darüber hinaus den Vorteil, dass hierdurch die Werk-
zeughalterung auch bei Belastung des Werkzeuges in
sich die Kräfte des Keils aufnimmt, so dass die Bela-
stung auf die Baugruppe, welche Schlitten-seitig an die
Werkzeughalterung anschließt, vermindert wird. Inso-
fern kann diese Baugruppe entsprechend leichter bzw.
kleiner und somit platzsparender ausgebildet werden.
[0015] Darüber hinaus ermöglicht die einstückige
Verbindung von Keilhinterlager und Werkzeughalte-
rung, dass bei einer Zerstörung des Keilhinterlagers,
welches in der Regel mit einer Zerstörung des Keils ein-
hergeht, durch einen verhältnismäßig schnell und ein-
fach durchzuführenden Austausch der Werkzeughalte-
rung die beschädigten Teile ersetzt werden können.
Dieses gilt insbesondere im Zusammenhang mit Ma-
schinen, welche mehrere Werkzeughalterungen auf-
weisen. Bei derartigen Maschinen braucht dann ledig-
lich die Werkzeughalterung mit dem defekten Keilhin-
terlager ausgetauscht werden. Es versteht sich, dass
die einstückige Ausbildung von Werkzeughalterung und
Keilhinterlager auch unabhängig von der einstückigen
Ausbildung von Werkzeughalterung und Keilführung
vorteilhaft ist.
[0016] Um ein Auswechseln des Werkzeugs bzw. der
Werkzeuge zu erleichtern, kann ein Wechselhalter vor-
gesehen sein, welcher lösbar mit dem Schlitten verbun-
den ist und an welchem die Werkzeughalterungen vor-
gesehen sind. Insbesondere können mehrere Werk-
zeughalterungen an einem derartigen Wechselhalter
angebracht sein, so dass ein Werkzeugwechsel beson-
ders einfach durchgeführt werden kann. In der Regel
werden nämlich mehrere Werkzeuge als Gruppe ge-
wechselt, da bei einem Wechsel des Werkstücks eine
entsprechend andere Folge an Werkzeugen benötigt
wird.
[0017] Die Anordnung baut besonders platzsparend,
wenn der Wechselhalter eine Wechselplatte umfasst,
an welcher die Werkzeughalterungen bzw. die Werk-
zeughalterung vorgesehen ist. Für einen Werkzeug-
wechsel braucht dann lediglich die Wechselplatte aus-
gewechselt zu werden. Vorzugsweise sind die Werk-
zeughalterungen lösbar an der Wechselplatte ange-
bracht, so dass einzelne Werkzeughalterungen auch

einzeln ausgetauscht werden können. Dies ist beson-
ders bei Verschleiß vorteilhaft.
[0018] Wird die Werkzeuganlage durch eine Oberflä-
che des justierbaren Keils gebildet, so kann auf ein die
Werkzeuganlage umfassendes Zwischenstück zwi-
schen Keil und Werkzeug verzichtet werden. Die hier-
durch gebildete Anordnung ist zum einen kostengünsti-
ger und zum anderen platzsparender als die Anordnun-
gen nach dem Stand der Technik.
[0019] Vorzugsweise ist die Verstellrichtung, entlang
welcher der Keil bedingt durch die Keilführung justierbar
ist, mit einem Winkel < 90o bezüglich der Justierrichtung
geneigt. Auf diese Weise können entsprechende Ver-
stellmittel für den Keil in einen Bereich der Werkzeug-
halterung gelegt werden, der in seiner Höhe abnimmt.
Hierbei ist der Begriff "Höhe" senkrecht zur Stempelach-
se zu verstehen. Dieser Bereich ist in der Regel leicht
zugänglich und muss darüber hinaus bei jedem Werk-
zeughalter vorgesehen sein, so dass für die Verstellmit-
tel kein zusätzlicher Bauraum benötigt wird. Insofern ist
durch einen derartigen von 90o abweichenden Winkel
eine weitere Bauraumreduktion möglich. Es versteht
sich, dass der Winkel zwischen Verstellrichtung und Ju-
stierrichtung, welcher diese Bauraumreduktion ermög-
licht, auch unabhängig von den übrigen Merkmalen des
Werkzeughalters vorteilhaft ist.
[0020] Weitere Vorteile, Ziele und Eigenschaften vor-
liegender Erfindung werden anhand anliegender Zeich-
nung erläutert, in welcher beispielhaft ein erfindungsge-
mäßer Werkzeughalter dargestellt ist.
[0021] Der Werkzeughalter umfasst eine Werkzeug-
halterung 1, die über eine Wechselplatte 2 mit einem
Schlitten 3 verbunden ist. An der Wechselplatte 2 kön-
nen auch mehrere Werkzeughalterungen vorgesehen
sein.
[0022] Die Werkzeughalterung weist eine Bohrung 4
als Werkzeugaufnahme auf. In diese Werkzeugaufnah-
me 4 kann ein Werkzeug eingeschoben und anschlie-
ßend beispielsweise mittels einer Schraube 5 als Werk-
zeugbefestigung fixiert werden.
[0023] Die Werkzeughalterung 1 weist darüber hin-
aus eine weitere Bohrung 6 auf, in welche ein zylinder-
förmiger Keil 7 eingeführt ist. Der zylinderförmige Keil
wird mittels einer Verstelleinrichtung aus einem Gewin-
de 8, Muttern 9 sowie einer sich am Rand der Bohrung
6 abstützenden Abstützplatte 10 in Position gehalten.
[0024] Der Keil 7 weist darüber hinaus als Keilfläche
eine Werkzeuganlage 11 auf und stützt sich mit seiner
der Werkzeuganlage 11 gegenüberliegenden Seite an
einem Keilhinterlager 12 ab. Wie unmittelbar ersichtlich
wird das Keilhinterlager 12 und eine den Verstellweg
des Keils 7 definierende Keilführung 13 durch die Boh-
rung 6 gebildet.
[0025] Wie aus den Figuren erkennbar, ist bei dieser
Ausführungsform das Keilsystem hinsichtlich der Wech-
selplatte kraftfrei. Hierdurch können dynamische Wech-
sellasten, die beispielsweise Federungen oder Dehnun-
gen, durch das geschlossene System der Werkzeughal-
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terung aufgefangen werden. Dieses bedingt eine höhe-
re Dauerhaltbarkeit. Dadurch das eine Trennfuge ver-
mieden, ist die Werkzeugbefestigung auch stabiler als
beim Stand der Technik.
[0026] Darüber hinaus wird durch diese Anordnung
der Schlitten an sich geschont, da die Wechselplatte 2
nicht in Mitleidenschaft gezogen wird, wenn der Keil 7
bei Bruch seine Führung beschädigt.
[0027] Wie unmittelbar ersichtlich, sind die Bohrun-
gen 4 und 6 sowie die Werkzeuganlage 11 derart aus-
gestaltet, dass die Werkzeuganlage 11 rechtwinklig zu
der Werkzeugaufnahme 4 ausgerichtet ist. Insofern bil-
det die Mittelachse 14 der Werkzeugaufnahme 4 eine
Justierrichtung, entlang welcher das Werkzeug justier-
bar ist. Dementsprechend bestimmt die Mittelachse 15
der Bohrung 6 die Verstellrichtung, entlang welcher der
Keil 7 justierbar ist.
[0028] Der Keil 7 weist darüber hinaus bei dieser Aus-
führungsform ein Langloch 16 auf, durch welches ein
optional zu benutzender stempelseitiger Auswerfer 17
durch einen in der Werkzeugaufnahme 4 als Werkzeug
vorgesehenen Stempel hindurch zum Auswerfen eines
Werkstücks genutzt werden kann.

Patentansprüche

1. Werkzeughalter mit einer Werkzeugjustierung, bei
welchem wenigstens zwei Werkzeuge in jeweils ei-
ner Werkzeughalterung (1) an einem Schlitten (3)
gehalten werden, wobei die Werkzeugjustierung je
Werkzeug einen justierbaren Keil (7), ein Keilhinter-
lager (12), eine Keilführung (13) sowie eine Werk-
zeuganlage (11) umfasst und derart ausgebildet ist,
dass ein Justieren des Keils (7) eine Verlagerung
der Werkzeuganlage (11) in eine Justierrichtung be-
wirkt, dadurch gekennzeichnet, dass jede der
beiden Werkzeughalterungen (1) gemeinsam mit
dem zugehörigen Keil (7) jeweils separat als eine
bauliche Einheit von dem Schlitten (3) abnehmbar
ist.

2. Werkzeughalter mit einer Werkzeugjustierung, bei
welchem ein Werkzeug, vorzugsweise ein Stempel,
in einer Werkzeughalterung (1) an einem Schlitten
(3) gehalten wird, wobei die Werkzeugjustierung ei-
nen justierbaren Keil (7), ein Keilhinterlager (12), ei-
ne Keilführung (13) sowie eine Werkzeuganlage
(11) umfasst und derart ausgebildet ist, dass ein Ju-
stieren des Keils (7) eine Verlagerung der Werk-
zeuganlage (11) in eine Justierrichtung bewirkt, da-
durch gekennzeichnet, dass die Werkzeughalte-
rung (1) und die Keilführung (13) einstückig mitein-
ander ausgebildet sind.

3. Werkzeughalter nach Anspruch 2, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Werkzeughalterung (1)
und das Keilhinterlager (12) einstückig miteinander

ausgebildet sind.

4. Werkzeughalter nach Anspruch 2 oder 3, gekenn-
zeichnet durch einen Wechselhalter, welcher die
Werkzeughalterung (1) umfasst und welcher lösbar
mit dem Schlitten (3) verbunden ist.

5. Werkzeughalter nach Anspruch 4, dadurch ge-
kennzeichnet, dass der Wechselhalter eine Wech-
selplatte (2) umfasst, an welcher die Werkzeughal-
terung (1) lösbar angebracht ist.

6. Werkzeughalter nach einem der Ansprüche 5, ge-
kennzeichnet durch mindestens zwei Werkzeug-
halterungen (1), die einzeln lösbar an der Wechsel-
platte (2) angebracht sind.

7. Werkzeughalter nach einem der Ansprüche 1 bis 6,
dadurch gekennzeichnet, dass die Werkzeugan-
lage (11) durch eine Oberfläche des justierbaren
Keils (7) gebildet wird.

8. Werkzeughalter nach einem der Ansprüche 1 bis 7,
dadurch gekennzeichnet, dass der Keil (7) ent-
lang einer Verstellrichtung (15) justierbar ist und die
Verstellrichtung (15) bezüglich der Justierrichtung
(14) der Werkzeuganlage (11) mit einem Winkel
kleiner 90° geneigt ist.

9. Werkzeughalter nach einem der Ansprüche 1 bis 8,
dadurch gekennzeichnet, dass das Keilhinterla-
ger (12) bezüglich der Justierrichtung (14) der
Werkzeuganlage (11) mit einem Winkel kleiner 90°
geneigt ist.

10. Anordnung aus Werkzeughalter nach einem der
Ansprüche 1 bis 9 und Werkzeug, dadurch ge-
kennzeichnet, dass das Werkzeug unmittelbar an
dem Keil (7) anliegt.
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